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Verblüffendes mit viel Humor vorgetragen 

Magischer Abend mit dem Zauberkünstler Lorios für die geladenen Gäste der Kadetten-
Gönnervereinigung Futura Schaffhausen


..Der Künstler Lorios begeisterte die Gäste mit seiner Show aus Zauberei und humorvoller 
Unterhaltung. Der Schaffhauser Magier ist aber nur jung, sondern scherzhaft und 
verblüffend zugleich. Seine rund anderthalbstündige raffinierte Zauberschau war gepickt 
mit viel Wortwitz und Humor. Der professionelle Künstler aus Leidenschaft wusste die 
Geladenen mit grosser Begeisterung zu unterhalten. Ob seiner Bezeichnung nach 
einfache Tricks mit dem Zauberseil, das plötzlich vier Enden aufwies und am Schluss 
doch wieder nur aus einem Stück bestand, oder das faszinierende Gedankenlesen, bei 
dem er wusste, wer was auf einem Karton gezeichnet hatte. Lorios beherrscht seine 
Kunst grossartig.

Besonders gefallen hat dem Publikum, dass die vorgetragene Zauberkunst nicht nur 
spannend war, sondern dass Lorios permanent in Kontakt mit den Zuschauerinnen und 
Zuschauer stand, sei dies in den Sitzreihen oder als Assistierende direkt auf der Bühne.


Dadurch entstanden sowohl witzige als auch magische Momente. Das Publikum erlebte 
verblüffende Effekte, die in Erinnerung bleieben und auch später noch ein Lächeln auf die 
Lippen zaubern..
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Unterhaltung als wichtiges Element 

Der 90. Geburtstag der Gross-

mutter ist der Ausgangspunkt 

der Karriere des Schaffhauser 
Magiers Lorios. Als 11-Jähriger 
unterhielt Loris Brütsch damals 
die 80-köpfige Verwandtschaft. 
Die Tricks hatte er mit Hilfe eines 
Zauber-kastens, der ihm kurz 
vorher ge-schenkt worden war, 
eingeübt. Autodidaktisch bildete 
sich der Teenager weiter. Als 
knapp 18-Jähriger wurde er 
Mitglied des Magischen Rings 
Schweiz, der Vereinigung der 
Berufs- und Amateur-Zauber-
künstler. Die Spezialität von 
Lorios ist die Verbindung von 
Komik und Zauberei, was er am 
liebsten direkt vor den Augen 

des Publikums demonstriert. 

„Bei meiner Zauberei ist die 
Unterhaltung ein wichtiges 
Element. Zu 60 Prozent besteht 
meine Magie aus Entertainment“ 
sagt Lorios. Der gelernte Sanitär-
Monteur kann mittlerweile von 
seinen magischen Fertigkeiten 
leben. Rund hundert Auftritte hat 
er pro Jahr. Vor zwei Jahren hat 
Loris Brütsch seine Fähigkeiten 
als Organisator von Veran-
staltungen entdeckt. Damals 
startet er im Orient in Schaff-
hausen die Reihe Open Stage 
Shows. In jeder Veranstaltung 
können sechs Nachwuchstalente 
ihre Fähigkeiten präsentieren. Die Show wird moderiert von Lorios, der diese Abende 
auch nutzt, um neue Tricks auszuprobieren. Sein Engagement blieb der Schaffhauser 
Szenen nicht verborgen, weshalb Lorios vor kurzem Aufnahme fand in den Vorstand der 
Band-Union. Musik ist schliesslich ein weiteres Feld, auf dem er aktiv ist. Als DJ 
Schwarzlicht und als Schlagzeiger dee Band Just.Nothing.









Oktober 2017 / Schaffhauser Nachrichten


Keine Zauberei, sondern Showtalent 

Von ihm lässt man sich gerne in die Irre führen: Der Berufsmagier Lorios hat immer ein Set 
Spielkarten dabei.


„Ich versuche jeweils selbst zu vergessen, wie meine Trick funktionieren“, sagt Loris 
Brütsch alias Lorios. Durch intensives Üben und Wiederholen schaffe er es, die Schritte 
so zu verinnerlichen, dass es vor Publikum schon fast automatisch abläuft. Nur so sei es 
möglich, eine perfekte Illusion zu schaffen. Die Zauberei selbst mache nämlich nur einen 
kleinen Teil der Vorstellung aus, was wirklich zähle sei das Drumherum, sagt der 24-
jährige Buchthaler. Die handwerkliche Komponente müssen im Kopf des Zauberers in den 
Hintergrund rücken, damit sich dieser auf die Moderation, die Interaktion mit dem 
Publikum und das Ablenken vom eigentlichen Geschehen konzentrieren könne.


Das Publikum lernt eine Nummer 
Angefangen habe alles, als er mit zehn Jahren seine erste Zaubershow sah, nämlich eine  
des US-amerikanischen Star-Magiers David Copperfield im Hallenstadion. Die 
geheimnisvolle Kunst habe ihn sofort in ihren Bann gezogen. Er wünschte sich einen 
Zauberkasten zu Weihnachten, kaufte sich Fachliteratur und begannst experimentieren. 
Der erste Trick, den er beherrschte, war das Zerreissen und wundersame Reparieren 
eines Papiertaschentuchs - eine Nummer, die er später sogar einemmal bei einer Show 
dem Publikum beibrachte. Mit zwölf Jahren hatte Brütsch bereits seine ersten Auftritte 
und began sogar, Geld damit zu verdienen. „Alles, was ich für meinen Auftritte erhielt, 
habe ich gleich wieder in Zauberutensilien investiert“, erzählt der Magier. nach der Schule 
machte er eine Lehre zum Sanitärinstallateur. Nach deren Abschluss beschloss er, sich 
voll auf die Zauberei zu konzentrieren. Heute lebt Brütsch von seinen Auftritten, ist fast 
jedes Wochenende auf der Bühne. Daneben spielt er noch in einer Rockband und legt 
gelegentlich als DJ in Schaffhauser Clubs auf. 


Keine Illusion ohne Publikum 
Früher sei er eher ein scheuer, zurückhaltender Mensch gewesen, erzählte Lorios. „ Das 
Zaubern hat mich offenen gemacht“. Bei Zaubertricks habe man zwangsläufig viel 
Kontakt mit Menschen, denn ohne Publikum kann Ers keine Illusion geben. Zuschauer 
finden ihn. „Wenn ich in Schaffhausen in den Ausgang gehe, kennt mich jeder Zweite und 
die willen dann natürlich immer einen Trick sehen“, sagt Brütsch. Um für solche Überfälle 
gewappnet zu sein, habe er immer Münzen und ein Kartenspiel dabei. Noch interessanter 
sei es, ausserhalb von Schaffhausen aufzutreten, denn dann müsse er sich immer erst 
mal beweisen. „Wenn die Leute einen nicht kennen, sind sie viel misstrauischer und man 
muss ihnen zeigen, dass man überhaupt was kann“, sagt der Zauberer.


Es kann gar nicht schiefgehen 
Und was ist, wenn es mal schiefgeht? „Dann renne ich gleich davon“, scherzt Lorios. 
Nein, schiefgehen könne eigentlich gar nichts, zumindest sei es praktisch unmöglich, 
dass das Publikum etwas davon mitbekomme. Die wüssten nämlich gar nicht, was den 
eigentlich passieren sollte. Es sei also relativ leicht, so zu tun als sei der Fehler Absicht, 
oder den Fehler so schnell und unauffällig zu verstecken, dass man das unwissende 
Publikum gar nicht die Change gibt, den Fauxpas zu entdecken.

Etwas schwieriger als gewöhnlich wird das Ganze bei seinem Auftritt am kommenden 
Freitag im Orient. Das wird nämlich eine sogenannte Close Up-Show. Im Unterschied zur 



Bühnenmagie, bei der das Publikum davorsitzt oder an Tischen steht und der Magier in 
einiger Distanz dazu performt, oder zur Close-Up Tischzauberei, bei der der Magier von 
Tisch zu Tisch geht, stellt er sich hier in die Mitte des Raumes, die Zuschauerinnen und 
Zuschauer sitzen halbkreisförmig um ihn herum. „Der Aufbau erinnert etwas an eine 
Arena, mit dem Unterschied, dass die Leute extrem nah dran sind“, beschreibt Lorios das 
Show-Konzept, das er bereits erfolgreich getestet hat. „ Wenn einem die Leute so direkt 
auf die Fingern schauen können, bleibt kaum Spielraum für Fehler, gesteht Brütsch.“


Tricks verraten, aber nicht klauen 
Die „Like Magic“ Show im Orient wird ausserdem auch sein letzter grosser öffentlicher 
Auftritt in diesem Jahr werden. „Danach beginnt bei mir die Weihnachtssaison“. Damit 
sind vor allem Firmen- und Privatanlässe gemeint. So sei der an Weihnachten und 
Silvester in der Regel schon ein Jahre zuvor ausgebucht. Aber auch an den übrigen 
Wochenenden der kalten Jahreszeit habe er in der Regel viel zu tun. Da bleibt keine Zeit 
für öffentliche Shows. 

Ein Magier verrät nie, wie seine  Tricks funktionieren. Klischee? Ja, findet Lorios. Zum 
Beispiel ist er  Mitglied in einer schweizweiten Zauberer-Vereinigung, den „Magischen 
Ring“. Das sei eine bunt durchmischte Truppe von etwa 300 Leuten. Die Alterspanne 
reiche von 20 bis 99. „Einige Mitglieder sind so alt, die können kaum mehr die Karten 
halten“, sagt Brütsch scherz-haft. Innerhalb dieses Mag-ischen Rings sei es üblich, sich 
gegenseitig Tricks zu beizubringen. Dies geschehe aber ausschliesslich aus Gründen des 
Austauschs und der Neugierde. Den Trick eines anderen Zauberers zu kopieren würde 
dort nie-mandem in den Sinn kom-men. „Unter Magiern gibt es kein Konkurrenz-denken, 
wir sind eine Gemeinschaft“, sagt der Schaffhauser.


Das Ziel hoch genug gesteckt 
Lorios Ziel? „Ich will europaweit bekannt werden, sager er. Zurzeit arbeite er an einer 
Nummer für die Magier-Schweizer-Meisterschaft. Früher wollte er unbedingt einmal in Las 
Vegas auftreten, der Traum der meisten Zauberer. „Dort ist mir aber vieles zu künstlich. 
Ich will Leiber ich selbst sein auf der Bühne“, findet er.


































